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öadische Volitik.
Frhr . Emil v. Skockhorner s .

In Heidelberg ist der frühere Führer der badi¬
schen Konservativen , Landgerichtsdirektor Frhr .
Emil non Stockhorner , im Alter von 68 Jahren
oestorben .°

Frhr . v . Stockhorner gehörte 1881/82 und 1891 bis
1903 dem badischen Landtag an und repräsentierte im
Gegensatz zu dem nationalliberal - freundlichen
Frhr . v . Göler die zentrumsfreundkiche Richtung in
der konservativen Partei : im Landtag stimmte er für
die Ordenszulasfung nach Maßgabe des La -
ui e y schen Kirchengesetzes von 1860 . Als Wacker
18S1 wieder in den Landtag eintrat, zählte v . Stock-

Horner zu dem von Wacker geführten Oppositionsring,
und war wie das Zentrum und die Linksliberalen
für das direkte Landtagswahlrecht „ohne Kautelen" .
Im Jahre 1895 sonderte er sich aber mit dem in
Weinheim gewählten Antisemiten Pfisterer vom
genannten Oppositionsring ab und geriet in der Folge¬
zeit in schwere Differenzen mit Wacker ( ebenso die von
Adam Röder geleitete „Bad . Landpost") . In der
Partei zeigte sich verschiedentlich Unzufriedenheit mit
seiner Haltung in der Ordensfrage. Im Jahre 1903
unterlag o . Stockhorner in seinem Bezirk Karlsruhe-
Land gegen den Sozialdemokraten Lutz, den „roten
Apotheker

"
, für den auch viele Antisemiten stimmten.

Seit 1903 trat o . Stockhorner in der politischen Oessent-
lichkelt nicht mehr hervor .

Von der Presse im badischen Hinterland .
In Tauberbischofsheim wurde die erste

Nummer öines neu gegründeten Wochenblattes
ausgsgeben. Dasselbe will im Gegensatz zum Zen¬
trumsblatt „Tauber - und Frankenboten "

sich partei -
los halten.

Noch vor einem Jahrzehnt bestand ein Amts -
verkündiger in Tauberbischofsheim, der bei ent¬
sprechender Redaktion eine Zukunft gehabt hätte und
eine Mission : die des gemäßigtliberalen
Gedankens auf dem Lande. Das Blatt wurde
aber nach Wertheim verlegt und mit dem dor¬
tigen Amtsverkündiger verschmolzen . Don Würz¬
burg ( „Neue bayrische Landesztg.

" unter Anton
Memminger, der damals ein andrer war als heute )
wurden die Samenkörner des Bauernbundes
hergeweht, die leicht ausgegangen wären. Die gün-
fügen Zeitumstände blieben aber unbenutzt. Sonst
wäre wohl schon die Sonderkandidatur des Professors
Köhler in Buchen 1905 dem Zentrum gefährlich
geworden. _

e. Waldshut, 14 . März . Der bekannte Zentrums -
Parlamentarier NeichstagsabgeordneileLandgerichtsrat
Birkenmayer in Waldshut begeht am 15. März
seinen 70. Geburtstag . (Birkenmayer gehört dem
Reichstag von 1881—1884 und seit 1907 an . Mit¬
glied des Landtags war 1879—1889 und 1891—1909
und stand 1886/87 auf Seiten des Abg . Dekan Len¬
de r , als dieser das Zentrum in gemäßigte, regierungs¬
freundliche Bahnen lenken wollte. Birkenmayer ist
mit dem Hotzenwälder Volksstomm auss engste oer-
wachsen, und erfreut sich als ein Urgemüt in allen
Kreisen ohne Unterschied der Partei und Konfession
großer Beliebtheit. D . Red .)

Aus Laden.
Hofberichl.

Karlsruhe , 14. März . S . K . H. der Großher -
zog hörte im Laufe des heutigen Tages die Borträg«
des Ministers Dr . Freiherrn v . Bodman und des
Geheimen Legationsrats Dr . Seyb .

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Slaatsanzeiger .

Es wird eine Bekanntmachung über die Annahme
von Baupraktikanten veröffentlicht .

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14. Armeekorps .

Pavel , Gen .-Lt . und Kommandeur der 39 . Div.,
in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der gesetz¬
lichen Pension zur Disp . gestellt.

Unter Beauftragung mit der Führung des betreff .
Regts. versetzt : den Oberstü. v . Bernuth beim Stabe
des Inf .-Regts . Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bad.)
Nr . 111, zum 10. Rhein . Inf .-Regt . Nr . 161 .

Karlsruhe , 14 . März . Folgende Diplomingenieure
sind als Baupraktl kanten ausgenommen wor»
dn : Andre , Fritz, von Pforzheim , Hans er , Alsr .,
von Mannheim , Hambrook , John , von Valpa¬
raiso, Schmidt , Hans , von Karlsruhe , Brock ,
Wilhelm von Karlsruhe , Blank , Herm., von Etten-
heim . In der Liste der Baupraktikanten wurde auf
Ansuchen gestrichen : Ganter Hermann, von Bil-
lingen .

Karlsruhe , 14. März . Die diesjährige Hauptaus -
schußsitzung des Badischen Schwarzwald¬
vereins findet am Sonntag , den 14. April in
Freiburg statt .

: : Karlsruhe , 14. März . Dem zum Konsul der
Vereinigten Staaten von Amerika ernannten Herrn
Milo Augustus Iewett ist namens des Reichs
das Exequatur erteilt worden . Infolgedessen wird
er zur Ausübung konsularischer Funktionen im
Amtsbezirk Rastatt und in dem südlich dieses Be¬
zirks gelegenen Teil des Großherzogtums zuge¬
lassen.

* Karlsruhe , 14. März . Das Präsidium des Bad .
Militärvereins -Derbandes gibt bekannt : Diejenigen
Militärvereine , die bisher noch nicht in die Re -
krutenfürsorge eingetrelen sind , müssen nun¬
mehr im Lause dieses Monats an die endgültige

Lösung dieser für uns so bedeutsamen Frage heran¬
treten . Sobald die Ausmusterung stattgefunden
hat , sind die Namen und Adressen der Ausgemu¬
sterten sofort bei den betr . Bezirkskommandos durch
die Bereinsvorstände zu erheben und die Ausgemu¬
sterten zu den Vereinsversammlungen heranzu¬
ziehen.

Forchheim (b . Karlsruhe ), 14. März . Der Flieger
Senge machte Dienstag abend um halb 7 Uhr wieder
einen Flugversuch. Er stürzte ab , ohne Schaden
zunehmen. Der Apparat geriet jedoch in Brand und
wurde vollständig vernichtet .

Ettlingen, 14. März . In Neuburgweier ist
gestern nacht das Wohnhaus mit Scheuer von Karl
Schneider niedergebrannt . Auch einiges
Vieh kam um.

X Pforzheim. 14 . März. Wie verlautet, schwe¬
ben bei der Stadtverwaltung Erwägungen über
Beschaffung eines anderen Meßplatzes . Die
Messe , die sich jetzt auf dem Turnplatz abspielt , soll
nach dem Osten der Stadt verlegt werden . — Ein
rangierender Materialwagen der württembergischen
Staatsbahn wurde bei der Nagoldbahnbrücke in
Brötzingen von der Maschine eines von Dill -Wei-
ßenstein einfahrenden Güterzuges ersaßt und aus
dem Gleis gehoben , so daß er den ziemlich
hohen Eisenbayndamm hinuntersiel . Personen sind
nicht zu Schaden gekommen .

: : Pforzheim , 14. März . Infolge Aufhebung der
städt . Verbrauchssteuern auf Wildpret
und Geflügel , ebenso wie auf Vieh , Fleisch usw . er¬
leidet die Stadtverwaltung eine neue Einbuße .
Statt der in den vorjährigen Oktroivoranschlag für
Wildpret eingestellten 5000 verblieben nur noch
52 -K der Stadtkasse : statt der 6000 für Ge¬
flügel 872 -K . Dieser Ausfall wurde aber wieder
ausgeglichen durch die Mehreinnahmen aus Ge¬
tränken . Hier gebrautes Bier brachte 50 476 -4t,
über 4000 -4t mehr als veranschlagt war . Auf¬
fällig ist, daß 1911 , diesem hervorragenden Wein¬
jahr , das Oktroi -Erträgnis aus Wein mit 22 328 -4t
ziemlich gering war , während trotz des Obstman¬
gels die Einnahmen für Obstwein sich mit 2400 -4t
verhältnismäßig hoch stellten .

Pforzheim, 14. März . Gestern nachmittag ist der
80 Jahre alle Presser Theodor Karle von Dilkstein
dadurch verunglückt , daß er mit seinem Fahrrad
beim Ausweichen eines ihm entgegenkommenden
Backsteinfuhrrverks auf den Gehweg fuhr und zu Fall
kam. Karle siel unter die Pferde und wurde von
ihnen mehrmals getreten . Der Fuhrmann zog den
Gestürzten in bewußtlosem Zustand unter den Pferden
hervor : er Hot Verletzungen am Kopf und am linken
Unterschenkel erlitten. Sein Zustand ist nicht un¬
bedenklich.

X Walbstadt (A. Heidelberg ). 14. März. „Wie
ein Waibstädter zum russischen Adel kam "

, erzählt
das „Heidelb . Tagebl . " wie folgt : Oberkriegsge -
richtsrat Laub bei dem Generalkommando des
6. Armeekorps in Breslau ist der St . Annenorden
2. Klaffe vom Kaiser von Rußland verliehen wor¬
den. Die Auszeichnung hängt damit zusammen ,
daß er im Jahre 1910 , als der deutsche Ballon
„Tschudi " von russischen Grenzsoldaten beschossen
worden ist, von oer deutschen Regierung beauf¬
tragt war , zusammen mit einer russischen Kommis¬
sion die Untersuchung zu führen . Der St . Annen¬
orden 2. Klasse gehört zu den sogenannten hohen,
denn er verleiht den damit Dekorierten den russi¬
schen Adel. Herr Laub ist Badener . Er Ist in
Waibstadt bei Heidelberg geboren und nachdem er
im Jahre 1875 das Referendär -Examen gemacht
hatte , im Jahre 1877 zur Militärjustiz überge¬
gangen .

: : Mannheim . 14. März . In der Generalver¬
sammlung des Vereins für Feuerbestat¬
tung Mannheim - Ludwigshafen wurde mitgeteilt ,
daß sich der Mitgliederstand von Ende 1810 bis
Ende 1911 von 1450 auf 1570 erhöht hat . Die Zahl
der im hiesigen Krematorium eingeäscherten Lei¬
chen betrug im abgelaufenen Jahre 218 , gegenüber
188 im Jahre 1910: hiervon entfallen 138 auf
Mannheim und 80 auf auswärtige Orte .

rr . Mannheim. 14. März . Der Bürgeraus¬
schuß hat gestern noch nahezu eine Sitzung gebraucht,
um die Generaldebatte zu Ende zu führen. Als letz¬
ter Fraktionsredner kam der Vertreter der Mieter¬
vereinigung, Prof . Wendling , zum Wort , der sich
namentlich eingehend über die Wohnungs - und Boden¬
politik der Stadt verbreitete , aber nichis wesentlich
neues vorbrachte. U. a . forderte er die Errichtung
eines Wohnungsamtes . Stv . Rudolf Kramer (natl .)
wies daraus hin, daß sein Vorredner eigentlich nur
alte liberale Forderungen vertreten habe. Die Herab¬
setzung der Gebühren für elektrischen Strom und Gas
habe seine Fraktion schon voriges Jahr beantragt.
Der Redner wendete sich weiter energisch gegen die von
sozialdemokratischer Seite angeregte Schaffung einer
städtischen Fahrnisversicherung , weil nach seiner An¬
sicht die Stadt damit sehr schlecht fahren würde . Ober¬
bürgermeister Martin ging auf die in der General¬
debatte geäußerten Wünsche und Anregungen aus¬
führlich ein . U. a . stellte er fest , daß die ungünstigen
Gerüchte über die Begebung der letzten 10 -Millionen-
Anteihe unrichtig seien. Die Anleihe sei nahezu
vollständig untergebracht. (Tatsächlich hat sich auch
bereits das Konsortium, das die Anleihe unterzubrin .
gen hatte» ausgelöst .) Die von sozialdemokratischer
Seite gewünschte Uebernahme der Polizei würde eine
Vermehrung der Ausgaben um 1 °4t pro Kopf der
Bevölkerung verursachen. Voraussetzung zu der
Schaffung einer städtischen Polizei müßte übrigens
«ine größere Polizeifreundlichkeit irr der Bevölkerung
und im Kollegium sein . Die von foziakdemokratischer
Seite als ungenügend bezeichnet Nahrungsmittel¬
versorgung hätte kein großes Nrhrungsmittelgeschäst
sein sollen, sonder« einem augenblicklichen Notstand

abhelfen wollen. Das sei erreicht worden. Auch die
Spannung zwischen den Aufwendungen für die Dolks-
und Mittelschüler sei nicht so bedeutend, als von sozial¬
demokratischer Seite angenommen werde. Der Auf¬
wand bettage pro Kopf bei der Volksschule 113,90 -4t ,
bei der Höheren Mädchenschule 115,60 -4t , bei der
Realschule 115,60 -4t und beim Realgymnasium 206,40
Mark . Die Bemühungen um eine Baugewerkschule
schienen endlich einen Erfolg zu verheißen. Ein Ver¬
treter der Schulbehörde , der in der letzten Zeit sich
hier informiert« , wird der Regierung einen Organi¬
sationsplan befürwortend unterbreiten . Auf dem Ge¬
biete der Wohnungssürsorge hätten sich die Verhält¬
nisse in den letzten Jahren wesentlich gebessert . Na¬
mentlich die keinen Wohnungen hätten sich so ver¬
mehrt, daß von einer Wohnungsnot nicht mehr
gesprochen werden könne , aber auch dem Mangel an
Drei-, Vier- und Fünszimmerwohnungen werde in
der nächsten Zukunst durch vermehrte Bautätigkeit
sicher abgeholsen . Die Schaffung eines Wohnungs¬
amtes hält der Redner nicht für eine unbedingte Not¬
wendigkeit . Heute wurde die Spezialberatung fort¬
gesetzt.

Mannheim . 14 . März . Die Kaiser-Wilhelmstrahe
war verflossene Nacht der Schauplatz eines schreck¬
lichen Ehedramas . Die 23 Jahre alle Ehefrau
Philippina Kirsch geb. Köhler feuerte dort kurz
vor halb 1 Uhr vor dem Hause Nr . 47, in dem das
Ehepaar wohnt, auf ihren Ehemann , Len 2S Jahre
alten Former Jacob Kirsch , drei Reoolver -
schüsse ab . Zwei gingen fehl , der dritte tras den
jungen Mann mitten durchs Herz. Kirsch stürzte
sofort tot zusammen . Die Täterin stellte sich der
nebenan stationierten Gendarmerie . Das Motto der
Tat ist in Eifersucht zu suchen. Jacob Kirsch unter¬
hielt schon länger« Zeit ein Liebesverhältnis mit
einer Kellnerin aus Speyer . Als er gestern abend
nicht noch Hause kam, begab sich die Frau in die Wirt¬
schaft um ihren Mann zu suchen. Dieser flüchtete
mit der Kellnerin in den Stall seines Dienstherrn —
er ist zurzeit Kutscher —. In dem Stall mißhandelte
Kirsch seine Ehefrau, bis ein Wächter der Wach- und
Schließgesellschaft dazwischen trat . Das Ehepaar be¬
gab sich hierauf nach Hause . Kurz vor der Wohnung
sagte nun Kirsch, er müsse noch einmal nach dem
Stall zurück, um nach dem kranken Pferde zu sehen .
Es entspann sich wieder ein kurzer Zwist , bei dem
nach Angabe der Frau ihr Mann ein Messer gezogen
haben soll. Die Ehefrau gab hierauf den tödlichen
Schuß auf ihren Mann ab . — Die Formalitäten
für die Auslieferung des Weinhändlers Schober
von hier sind nunmehr erledigt, so daß die Ueber-
führung des Derhasteten von Kanada nach Deutsch¬
land erfolgen kann.

* Rastatt , 14 . März . In ihrer abgehallenen Ge¬
neralversammlung beschäftigte sich die Handels¬
genossenschaft Rastatt mit zwei für
die Stadtgemeinde wichtigen Fragen : die Versor¬
gung Rastatts mit Elektrizität und der Erbauung
eines Stichkanals an den Rhein . Mit Rücksicht
auf die günstige zentrale Lage Rastatts als Um¬
schlagplatz besonders für den Güterverkehr hielt
man die baldige Lösung beider Fragen für wün¬
schenswert. Die Meinungen , ob man einen Stich¬
kanal zum Rhein erbauen oder die Schiffbarma¬
chung der Murg bis zu ihrem Einfluß durchführen
sollte, waren geteilt . Die Entscheidung hierüber
wird von der Berechnung der Kosten abhängen . All¬
gemein bestand der Wunsch, daß die Stadtverwal¬
tung die Projekte nach Möglichkeit fördern soll.

: : Lahr , 14. März . Nach langem , schweren Lei¬
den ist hier Stadtrat Herm . Sieferle gestor¬
ben . Er war eines der ältesten Mitglieder des
Stadtrats und gehörte diesem Kollegium seit Ein¬
führung der Stadtordnung im Jahre 1889 an : 27
Jahre war er Vorstand der Bezirkskrankenkaffe
Lahr und 35 Jahre zählte ihn die Feuerwehr zu
einem ihrer eifrigsten Mitglieder . Bei Vertretung
der Interessen des Handwerks stand er stets in
vorderster Reihe. 35 Jahre war er Mitglied , 26
Jahre Vorstandsmitglied des Gewerbe - und Hand¬
werkervereins .

de . Vom Schwarzwald, 14 . März . Im Wiesels -
bachtal bei Villingen wurde dieser Tage eine Weiß -
tanne gefällt , die über 25 Meter Höhe hatte und
11 Kubikmeter Holz lieferte. Seit den letzten 40 Jah¬
ren wurde in dortiger Gegend keine solche Riesentanne
mehr gefällt.

de. Villingen. 14 . März . Ein Preßprozeß steht
hier bevor . Der Gemeinderat fühlte sich durch Ar¬
tikel über die Besetzung der leitenden Arzrstelle am hiesi¬
gen neuen Krankenhaus, di« in der sozialdemokratischen
„Volk sw acht " in Freiburg i . Br . und im hiesigen
„General - Anzeiger " erschienen sind, beleidigt
und strengte deshalb offiziell Klage bei der Staats¬
anwaltschaft an . Diese verwies die Sache ans hiesige
Amtsgericht. Die Verhandlung findet nächsten Don¬
nerstag , den 21 . ds . Mts . , am hiesigen Schöffengericht
statt.

: : Furlwangen , 14. März . Der Bürgerausschutz
beriet schon des öfteren über die Abnahme des
Uhrmacherschulgebäudes durch den Staat .
In der letzten Sitzung teilte nun der Vorsitzende
mit , daß der Gemeinderat eine Petition an den
Landtag beschlossen habe.

e . Immendingen (A. Engen) , 14. März . Gestern
mittag halb 1 Uhr brach im Hause des Landwirts
Reinhard Hug Feuer aus , das in Großfeuer
auszuarten drohte. Rasch schlugen die Flammen von
diesem zum Teile neuen Doppelanwesen auf das Haus
der Geschwister Sohm , das alsbald auch eingeäschert
war . Ein Glück, daß es gerade Mittagszeit war und
die Arbeiter aus den verschiedenen Fabrikbetrieben
sofort Hilfe leisten konnten . Der Schaden ist teilweise
durch Versicherung gedeckt . Das Feuer soll durch ein
schadhaftes Kamin ausgebrochen sein.

Aus Aachbarlünderu.
cn . Ebingen. 14. März . Gestern morgen 10 Mi -

nuten nach 8 Uhr wurde hier , in Bahlingen und
Umgebung nach längerer Pause wieder ein sehr hef¬
tiger Erd st oh in Begleitung von dumpfem, unter¬
irdischem Rollen verspürt. Der Stoß dauerte mehrere
Sekunden, verursachte jedoch keinen nennenswerten
Schaden. In der verflossenen Nacht um 5 und halb
6 Uhr wurden abermals hier und in der Umgegend
schwächere, aber deutlich wahrnehmbare Erdstöße
beobachtet .

Aus dem Stadtkreise.
Die Baukätigkeit ta der Stadt Karlsruhe im

Jahre 1911 .
Errichtet wurden 166 (1910 : 116) Gebäude, in Ab¬

gang kamen 28 (59) . Außerdem wurden 75 (38) Um¬
bauten vorgenommen.

Der Zugang an Familiemvohnungen hat sich
gegenüber dem Vorjahre um mehr als das Doppelte
erhöht (1911 : S81 — 1910: 215) . Von dieser Ver-
mehrung entfallen aus die Wohnungen mit 1 Zimmer :
8 ( 1) — mit 2 : 113 (27) — mit 3 : 229 ( 119) —
mit 4 : 105 (21 ) — mit 5 : 19 (18) — mit 6 : 19 (18)
— mit 7 : 14 ( 10 ) und mit 8 und mehr: 14 (1 ) Woh¬
nungen. Die Zahl der Kleinwohnungen (bis zu
3 Zimmern) ist insgesamt um 350 (1910 : 147) ge¬
stiegen — das sind in jedem der beiden Jahre rund
68 Prozent des gesamten Wohnungsgewinnes. Stark
bevorzugt sind die Wohmingen mit 3 Zimmern , die
(wie übrigens auch im Jahre 1910) fast die Hälfte
des gesamten Zuwachses umfassen. Besonders häufig
sind auch , aber im Gegensatz zum Vorjahre, die Zwei -
und Vierzimmerwohnungen vertreten. Die Zahl der
Dachstockwohnungen hat eine Vermehrung von 108
(46 ) aufzuweisen .

Wenn auch das Baugewerbe im verflossenen Jahre
wieder eine lebhaftere Tätigkeit als in den drei vor¬
her gegangenen entfallet hat , so will das an sich noch
nicht viel besagen . Denn in den Jahren 1908 bis 1910
lag die Bautätigkeit — gemessen an der Zahl der her¬
gestellten Wohnungen — so darnieder, wie seit 1894
nicht , und von den anderen Jahren dieses Zeitraums
waren nur 3 (1894, 1895 und 1897 ) schlechter als
1911 . Wer trotzdem — das Ergebnis des Jahres
1911 ist doch ein kräftiger Ansatz zum Besserrverden.
Und man darf jetzt wohl hossrn, daß tüese Entwicklung
nach oben anhatten, und daß so das Baugewerbe dem
Ausschwung des Wirtschaftslebens folgen wird , der
allmählich auch in unserer Stadt eingetreten ist . Daß
auch das Hauptarbeitsgebiet des Baugewerbes , der
Wohnungsmarkt, ein lebhafteres Bauen verlangt ,
zeigt die seit Jahren viel zu geringe Zahl von leer-
steherden Wohnungen. Für die ausreichende Be¬
friedigung des Wohnungsbedarss hatte die Bautätig¬
keit in der letzten Zeit gegenüber früheren Jahren
sowohl wie im Vergleich mit der Mehrzahl der ande¬
ren aufstrebenden Städte bei weitem nicht ausgereicht.

Einwohnerzahl. Ende Februar hatte unsere Strütt
186 011 Einwohner.

Bevölkerungsbewegung im Monat Februar . Die
Zahl der Eheschließungen betrug 62 (1911 : 48).
Lebendgeborene wurden 262 (1911 : 245 ) angs -
meldet , darunter 143 ( 124) Knaben und 119 ( 121 )
Mädchen; ehelich waren 220 (193) und unehelich 42
(52) . Die Zahl der Totgeborenen betrug 5 (10),
darunter 2 (6) Knaben und 3 (4) Mädchen. Ge¬
storben sind 162 ( 1911 : 185) Personen, und zwar 79
(81) männlichen und 83 (104) weiblichen Geschlechts ;
unter den Gestorbenen befanden sich 37 (40 ) Kinder im
1. und 15 ( 14 ) Kinder im 2. bis 5. Lebensjahr . Die
hauptsächlichsten Todesursachen waren : Schar¬
lach in 1 Fällen (1911 : —) : Masern 5 (1) ; Diphtherie
und Krupp — (1 ) : Keuchhusten — (—) : Typhus —
(—) ; Influenza 1 (6) : Genickstarre — (—) : Lungen¬
tuberkulose 11 (15): Lungenentzündung 10 (21) : son¬
stige Krankheiten der Atmungsorgane 8 (15 ) : Krank¬
heiten der Kteislaussorgcme 27 (24) : Krankheiten des
Nervensystems 27 (24 ) : Magen- und Darmkatarrh 4
(9) : darunter befanden sich Kinder im 1 . Lebensjahr 4
(9) ; sonstige Magen- und Darmkrankheiten 12 ( 11) ;
Krebs und sonstige Neubildungen 15 (6) : Selbstmord 1
(1 ) : Verunglückung 2 (4). Aus 1000 Einwohner und
aufs Jahr berechnet betrug die Zahl der Eheschließun¬
gen 5,75 ( 1911: 4,64) , der Geburten 24,68 (24,47 ) , der
Lebendgeborenen 24I1 (23,70) , der Sterbesälle 15,03
(17,90) und der Geburtenüberschuß 9,28 (5P0 ) .

Die Ortskrankenkasse Karlsruhe hielt Mittwoch
abend im großen Rathaussaale eine außerordent¬
liche Generalversammlung ab . Der einzige
Punkt der Tagesordnung bildete die Genehmigung
zum Ankauf eines Bauplatzes und Er¬
stellung eines Verwaltungsgebäudes. Der Vorsitzende
der Ortskrankenkasse, Stadtverordneter Hof , be¬
gründete den Plan . Seit 1890 befänden sich die Der -
waltungsräume im Rathaus . Durch das starke An-
wachsen der Mitgliederzahl der Kasse, gegenwärtig
16 700, wozu noch die Verwaltungsgeschäfteder Kassen
der Dienstboten , Handlungsgehilfen, Bäcker und
Metzger kommen, die mit der Ortskrankenkasse zu¬
sammen den Krankenkassenoerband bilden, erwiesen sich
die Räume schon seit Jahren für die Abwicklung der
Geschäfte als unzureichend , in letzter Zeit aber für
die Beamten geradezu als gesundheitsschädlich . Hier¬
zu komme noch , daß die Stadt dringend der Räum¬
lichkeiten selbst bedürfe und dem Krankenkassenoerband
auf 1. April 1913 gekündigt habe . Dank und Arier -
kennung gebühre der Stadtverwaltung für das seit
Jahren bewiesene Entgegenkommen , da sie die Räum -
lichkeiten für den außerordentlich billigen Mietspreis
von 5000 abgegeben habe , wobei Licht , Heizung,
Reinigung usw . inbegriffen war . Eine andere Unter¬
kunft müsse asso unbedingt geschaffen werden. Der



mit dies« Frage betrauten Kommission bot sich eine
glückliche Lösung, indem sie ein günstiges Bauplatz¬angebot erhielt, und zwar an der Gartenstraße saufdem Platze des früheren Sägewerkes 40 Meter lang50 Meter tief, der Quadratmeter zu 65 °4l . Der Platzkäme also ungefähr 130 000 «4l, der darauf zu er.richtend « Bau auf 230 000 zu stehen . Der erste undzweite Stock fall Derwaltungszwecken, die übrigenRäume zu Privatwohnungen dienen. Die Kostensollen auf die einzelnen dem Krankenkassenverbandan¬geschlossenen Kassen verteilt werden, und zwar nachdem seitherigen Derwaltungsrechnungsmodus . — Aufdie Ortskrankenkasse entfielen demnach 64K — 224 000Mark, die Dienstbotenkasse 20,5 Prozent , Handlungsge¬hilfen 12H, Bäcker 2N , Metzger Die Kasfen-verhältnisse feien nicht so günstig wie im vorigen Jahr ,doch konnten 42 000 -4t an den Rescroefond, 7000 -4tan den Betriebsfond abgeliefert werden. Dom finan-ziellen Standpunkt aus könne man also ruhig an dieAusführung des Projekts Herangehen , zudem manvielleicht von der Landesverficherung »/« der Kostenzu billigem Zinsfuß geliehen bekäme . Hof empfiehltdas Projekt zur Annahme . Die Arbeitnehmerbeisitzererklärten sich mit der vvrgeschlagenen Aufbringung derKosten nicht einverstanden. Sehr energisch wurde einvon dieser Seite gestellter Antrag verfochten , die Kostenrozentual nach der Mitgliederzahl zu verteilen, so daßi« Ortskrankenkafse mit ungefähr 20000 -4t wenigerbetroffen und diese Summe die kleineren Kassen mehrbelasten sollte. Verwaltungsdirektor Siegmunderklärte diesen Antrag für unannehmbar , er brinae nureine Verschleppung und sei praktisch undurchführbar ,da die Berechnung der Verwaltungskoften sich auchnoch noch anderen wichtigen Faktoren zu richten hätte.Die kleineren Kassen gingen auf den im Antrag ge¬stellten Borschlag nicht ein, es würde eine schwer¬wiegende Auseinandersetzung des Krankenkossenver¬bandes geben, außerdem würde di« staatlich« Aufsichts¬behörde diesen Antrag als nicht zulässig erachten.Andere Redner der Arbeitgeber betonten, daß dieneue Reichsverficherungsortmung, die auf eine Zen¬tralisation der Kaffen hinarbeite, noch eine Reiheoffener Fragen biete und schließlich käme es dochdazu, daß die kleinen Kaffen mit der Ortskrankenkassesich verschmelzen mühten, wodurch der Streit über dieDeckung der Kosten , hinfällig würde, da es in diesemFalle schließlich doch nur eine Kaffe gäbe . Außer¬dem könne durch eine Verschleppung der Sach« dasBaugelände im Preise rapid steigen, da bereits andereKauflustige in Unterhandlung stünden, wodurch einnicht gutzumachender Schaden entstehen könnte . DieAntragsteller konnten sich diesen sachlichen Einwändennicht verschließen und zogen ihren Antrag zurück, wo¬rauf der Antrag des Vorstandes einstimmig ange¬nommen wurde. Mit der Erstellung des Baues sollsofort begonnen werden, so daß bis 1. April 1913 dasGebäude in Benützung genommen werden kann.Das Denkmal für Großherzog Friedrich I. DerStadtrat beantragt , der Bürgerausschuß wolle nun-mehr sein« Zustimmung dazu erteilen, daß mit Bild¬hauer Hermann Binz , Architekt Arthur Pfeifer undArchitekt Hans Großmann hier der Vertrag vom 8.Februar d . I . über die Ausführung des Denkmalsfür Grohherzvg Friedrich I . abgeschlossen und der ent¬stehend« Aufwand von 200 000 -4t aus verfügbarenGrundstocksmitteln bestritten und dem Grundstockaus den Mrtzchastsüberschüffen der nächsten 10 Jahre(1912 bis 1921) wieder zugeführt werdr .

Todesfall . Im 57. Lebenssahre ist hier infolgeeines Schlaganfalles Baurat Herrn. Eisenhauergestorben. Im Jahre 1884 trat er als Ingenieurbei der Eisenbahnbauinspektion in Freiburg ein ,war später Bahnbauinspektor in Osfenburg , inStühlingen und Singen . Im Jahre 1803 wurdeer an Stelle des gleichfalls infolge eines Schlag¬anfalles verstorbenen Baurats Friedrich Stolz unterVerleihung des Titels Baurat zum Kollegialmit¬glied der Goneraldirektion der Staatseisenbahnenernannt .
Erinnernngsfeier. Im Betrieb der chirurgischenPrivatzeilanstalt von Medizinalrat Dr . L. Gutschwaren letzten Sonntag 25 Ächre verflossen , seit dortin neu erstellten Räumen , rückwärtig ruhig, luftigund sonnig gelegener Teile seines Hauses in der west -lichrn Kaiserstrotze am 10. März 1887 der erste Krankeausgenommen wurde. Als „Erinnerungsfreude "

hatte der trotz zugleich angetretenem 60. Lebensjahrenoch säst jugendlich rüstige und tatkräftige Arzt, dernach dem Grundsatz«: „Gesundheit erhalten ist nochschöner als Krankheit heilen" den Mitmenschen auch„Gesundheit vorletzt ", einige seiner dankbarsten Ge¬heilten zu einem Besuche gebeten. — Von den 3891in 25 Jahren aufgenommenen und an 55 690 Tagenin der Anstalt verpflegten Kranken waren am Sonn¬tag vorm, eine Anzahl hiesig. — darunt . auch d. greiseVater Geheimrat Dr . Gutsch — und am Nachmittageine stattliche Reihe besonders auswärtiger aus allenGesellschasts- und Bevölkerungskreisen gekommen . Inschlichten Dankesworten hob dabei der Anstaltsleitersein gütiges Geschick hervor, das ihm ermöglichte , un¬abhängig und selbständig ohne Streben nach äußerem

Erfolg sich der Einzelarbeit zum Wähle seiner Krankenbeim eigenen Haus und Herd zu widmen, nachdemec daneben in zehnjähriger Arbeit (1893 bis 1903)im alten und neuen St . Vinzentiushause dessen chirur-gische Abteilung geschaffen und den hygienisch -muster¬gültigen Neubau wesentlich gefördert, sowie im Drangeauch weiterhin zu Helsen, auf verschiedenen Gebietendes Roten Kreuzes (Kriegsoorbereitungen, kolonialeund Krüppelfürsorge) habe Mitarbeiten können . DemDank der wirklich in stimmungsvoller Erinnerungs¬freude Erschienenen und deren herzlichen Wünschenfür die weitere segensreiche Lebensarbeit ihres Wohl¬täters gab ein älterer Hochschulprofessor wärmstenAusdruck . — Möge es dem weit über die Grenzendes Landes hinaus bekannten hervorragenden Arzt,der durch glänzende Operationen schon so manchemsein« Gesundheit wieder verschafft hat, vergönnt sein ,noch recht lange zu wirken, zum Segen seiner Mit¬menschen.
Fritz Herz' humoristischer Abend findet am Sonn¬tag , den 17. März , abends 8 Uhr, im Museumssaalestatt . Die Meisterschaft seines Vortrages ist hin¬länglich bekannt , und wer sich an dem goldenenHumor des liebenswürdigen Künstlers erfreuenwill, wird gewiß gern diesen Abend besuchen .Angela Kefsissoglu , der bekannte StuttgarterPianist , der durch seine Mitwirkung bei dem vor¬jährigen Liederabend von Frau HofopernsängerinSchüller - Ethofer bei unserem Konzert¬publikum in bestem Andenken steht, wird am Frei¬tag, den 22. ds ., gemeinsam mit der StuttgarterSopranistin Fräulein Maris Mouth ein Konzertgeben, das die Hofmusikalienhandlung HugoKuntz Rachf. übernommen hat .

Rintheim. Im Verein für Volksbildung undJugendwohlfahrt sprach, nachdem kürzlich Vi¬kar Greine - einen Vortrag über das Thema :„Naturalistische und religiöse Weltanschauung" ge¬halten und darin den prinzipiellen Unterschied derbeiden Weltanschauungen klargelegt hatte, letztenSonntag Herr Dr . Bl eh er über ein rein natur¬wissenschaftliches Thema, das den Darwinismuszum Gegenstand hatte.
Ei« falsches Zweimarkstück mit dem BildnisKaiser Wilhelms II ., dem Münzzeichen ^ und derJahreszahl 1908 wurde in einem Lokal in derSüdstadt zur Zahlung gegeben.
Diebstähle. Mit einem Etui und 6 silbernenKaffeelöffeln mutzte sich ein Einbrecher begnügen ,der am 12. d . Alts , im Hause Kreuzstraße 29 aneiner Mansardenwohnung <2 Zimmer und 1 Küche )sämtliche Türen erbrach, die Mansarde eines Dienst¬mädchens öffnete und alles durchwühlte . — In derSüdweststadt stahl ein 15 Jahre altes Zimmer¬mädchen von hier seiner Dienstherrin einen Bril¬lantring im Werte von 100 -4L und verließ heimlichseinen Dienst . Der Ring wurde wieder beigebracht.— Am 12. d . Mts . wurden mit einem Nachschlüsselaus dem Zeichensaale Nr . 38 der Technischen Hoch¬schule verschiedene Teile von Richter -Reißzeugen ,Autographien über Brückenbau und 7 Kurven -Lineale gestohlen. - Wegen Fahrrad -Diebstahlswurde ein verheirateter , 28 Jahre alter , stellenloserBäcker aus Daxlanden vorläufig festgenommen. —Mittwoch abend 8 Uhr stahlen 3 Unbekannte aufdem Speicher Kaiserstraße 38 zum Trocknen auf .gehängte Wäsche . Die Täter , welche ertappt undverfolgt wuttien , warfen auf der Treppe die ge¬stohlene Wäsche weg und entkamen .
Aas Vereinen md Versammlungen.—v. Der Bürgerverei « der Südweststadt hat letz¬ten Dienstag die satzungsgemäße Generalversamm¬lung abgehalten , die zahlreich besucht war undeinen sehr anregenden Verlauf nahm . Der Berichtdes 1 . Vorsitzenden, Herrn Lenz , ließ erkennen ,daß es an reger Tätigkeit der Vereinsleitung inder Förderung der Interessen des Stadtteils nichtgefehlt hat , wenn solche auch nicht immer vonErfolg waren . Ganz besonders wurde bedauert ,daß die Errichtung einer Haltestelle der Mbtalbahnan der Ausmündung der Eutschstraße sich nicht hatermöglichen lassen, ebenso daß der alte Wunschzahlreicher Bewohner bezüglich eines Gehwegesnördlich oder südlich der Maxaubahn zwischen Karl -straße und Deiertheimer Allee trotz wiederholterZusagen und vielfachen Bemühungen sich nicht haterfüllen lasten . Daß endlich der Bau des zweitenStraßenbahngleises in der Karlstraße in Aussichtsteht, wurde dankbar begrüßt , dagegen von ver¬schiedenen Seiten lebhafter Protest erhoben gegendie ohne Rücksicht auf die betreffenden Grund¬eigentümer erfolgte Schließung des die Fortsetzungder Klauprechtstratze bildenden Feldweges . Essollen deswegen weitere Schritte getan werden ,ebenso wegen der durch den Betrieb der Metall¬patronenfabrik verursachten schweren Rauch¬belästigung eines Teils der Südweststadt . Der vomDereinskassier Herrn Gsdemer erstattete Kosten¬bericht ergab eine kleine Vermehrung des bei der

städtischen Sparkasse angelegten Bereinsvermögens .Zu allseitigem Bedauern bestand Herr Lenz aufEnthebung von seinem Vereinsamt . Die Neuwahlhatte folgendes Ergebnis : Tapeziermeister Spath1 ., Architekt Slevogt 2. Vorsitzender, Ober¬
verwaltungssekretär Gedemer Kassier, ZahnarztAIlers Schriftführer , Bildhauer Bauser ,Metzgermeister Dauwalder , MalermeisterDoll , Postsekretär Freund und KanzleiratLenz als Beigeordnete . Die Verdienste des bis¬
herigen 1. Vorsitzenden Herrn Lenz während drei¬
jähriger Tätigkeit fanden gebührende Würdigungin beredten Worten des Herrn Spath , die lebhafteZustimmung fanden . Herr Lenz gedachte der ausdem Vorstand infolge Wegzugs ausgeschiedenenHerren Ambos und Dr . Ammon , dem Wunsch«Ausdruck gebend, es möge dem Verein durch Bei¬tritt besonders solcher Bewohner , die in ersterReihe ein Interesse am Aufblühen des Stadtteils

haben , etwas mehr Interesse entgegengebracht , auchder Besuch der Dienstagabende im „Tiroler " etwas
zahlreicher werden .

—v .Rationale Iugendvorträge. Wie wir schon kurz
berichteten , hatte die Ortsgruppe Karlsruhe des
Deutschen Ost Markenvereins aus Mittwochabend zu einem Jugendvortrag in den Museumssaalgeladen. Der Besuch war wiederum ein guter ausden Kreisen der Jugend und ihrer Freunde . U. a.war auch Minister Dr . Böhm anwesend. Die musi¬
kalischen Darbietungen hatte diesmal das Munzsth«
Konservatorium übernommen. Ein in hübschem Zu¬sammenspiel von Frl . Striemann , Horn und
Sch lei der vorgetragenes Trio von Beethoven, so¬wie der gemischte Chor „Zigeunerleben" von Schu¬mann unter der bewährten Leitung von Direktor
Münz gaben schöne Proben von dem Können derMitwirkenden. Herr A. Dell trug mit Empfindungund Verständnis ein Gedicht Friedrichs des Großenvor in der freien, etwas gekürzten Uebertragung einesbekannten badischen Dichters, das den Frieden ver¬herrlicht. Alsdann sprach Professor Dr. E . Fischervon der Universität Freiburg über „Raffen undVölker "

. Seit Urzeiten, so führte der Redner etwaaus , versucht des Menschen Geist das Auf- und Ab¬
steigen eines Volkes zu verstehen . Der Historiker suchtdiesen Vorgang aus der Geschichte zu erklären. Der
Naturwissenschaftler geht die modernen Wege der
Anthropologie und sucht dir Einflüsse der Rasse aufden historischen Werdegang der Völker und die Be¬ziehungen zwischen Raffe und Volksentwicklung . DenBegriff Rasse erläuternd , zeigte der Bortragende, daßauch die Menschen in Spielarten zerfallen. Gruppenmit gleichen, unveräußerlichen und ererbten Merk¬malen nennt man Raffen. Die Begriff« Raffe undVolk bilden einen Gegensatz und stehen doch in engstemZusammenhang. Jeder Mensch stellt eine Rassenoer¬bindung dar , die Summe der Merkmale des Einzel¬menschen geben auch dem Volk gewisse Rassemerk¬mal«. Die Rassenmischung haben die Völkerungs-wanderungen herbeigcführt, dadurch , daß sich Völker¬stämme mit Gewalt oder Geduld in die Eingesessenenhineindrängten und je nach ihrer Vereigenfchastungals Herrenjchicht austraten . Ihre Kultur brachten siemit und nahmen aus der neuen Umwelt vieles an.So entstanden die Mischvölker . Aus dem Raffegemischsetzten sich die europäischen Staaten zusammen, woman 5 Raffen unterscheiden kann. Wenn sich auchdie einzelnen Merkmale mischten, so gab es doch keinMischmerkmal. Bon der Raffenmischung hängt dieHöhe der Kultur ab . Der Einfluß der Umwelt unddas Verbrauchen der Oberschicht fuhrt im Lause derJahrhunderte zu einem Absteigen des Volkes alsFolg« klimatischer Einwirkungen und verkehrter Kul¬tur . Man nennt dies die Entmischung (Restitution)der Rasse . Die minderwertige Unterschicht kommt wie¬der zum Vorschein . Die starke Degenerierung durchsexuelle Ausschreitungen, die Ehelosigkeit und die Be¬

schränkung der Kinberzahl, die geringe Fortpflanzungusw . fördern das Herabsinken eines Volkes . In Frank¬reich zeigt sich das mit erschreckender Deutlichkeit .Aber auch bei uns sind Anzeichen, die zu ernster SorgeAnlaß geben. Man darf hoffen , daß der deutscheBauernstand aus seiner raffenmätzig noch unge¬brochenen Kraft heraus eine Regeneration zuwegebringt . Gegen die unser« Raffe schädigende Unkulturanzukämpfen, ist Pflicht aller. Die Jugend hat dieAufgabe, Körper und Geist gesund zu erhalten, umso dem deutschen Volke zu erneutem Aufsteigen zuverhelfen. — Der interessante und gediegene Dortrag ,der durch Beispiele aus der Geschickte erläutert war ,sowie die ausklärenden, mahnenden Worte an die ver¬sammelte Jugend , fanden reichen Beifall. — Anschlie¬ßend an diesen Bericht über den jüngsten Iugend -vortrag darf bemerkt werden, daß die von Major a.D . Kreß mann bei dem letzten Vortrag verteilteklein« Schrift über Friedrich den Großen verbessertund ergänzt herausgegeben worden ist. Sie ist hierzu beziehen durch die Musikalienhandlung Tafel zumPreis von 3 H , pro Stück ; gar mancher, der ein knappumschlossenes , aber übersichtlich und prägnant dar¬gestelltes Lebensbild Friedricks des Großen zu be-

Theater »«- MM.
th . Frau Kammersängerin Cäeilie Riische-Endorfwurde anläßlich ihres Gastspiels als Brünhilde inder „Walküre " am Hoftheater in Dessau vomHerzog durch die Verleihung des goldenen Ver¬dienstordens mit der Krone für Wissenschaft undKunst ausgezeichnet.
th. „Tiefen ", ein Drama des früheren BrombergerOberbürgermeister Kn ob loch , bisherigen Direktorsdes Hansabundes, errang in Elberfeld einen lautenäußeren Erfolg. Das Stück schildert einen der jetztwieder so aktuellen Bergarbetterausständr mit vielszenischem Geschick .
th . „Die Skan- espfllcht", Komödie von Hoyer fandbei ihrer ersten Aufführung in Deutschland am Eisen¬acher Stadttheater das größte Interesse sowie freund- !lichste Aufnahme beim Publikum .
th. Fürstliche Kompagnons . Gustav KadelburgsMitteilung , daß er einen Einakter nach einer Ideedes Großhsrzogs von Hessen verfaßt hat , ruft mir ,lo schreibt Robert Misch im „B. T .", eine Moser¬erinnerung ins Gedächtnis , die nicht ohne Reiz ist .Dieser andere Gustav hat nämlich das gleiche nacheiner Idee desKoburger „Schützenherzogs " Ernst II .getan . Der Herzog erzählte ein Erlebnis , bei demeine Gattin durch eine Redensart , die ihr Gatte

sich plötzlich angewöhnt hatte , auf seine Verbindungmit einem anderen weiblichen Wesen schloß ; ernannte seine Frau plötzlich „Du süßer Assel "
Gustav v. Moser schrieb danach auf Wunsch seinesProtektors den Einakter „Reflexe " oder „Der süßeAsse ", der „einmal hintereinander " — es war Endeder sechziger Jahre — bei Wallner aufgeführt undheftig aogelehnt wurde . Etwa 25 Jahre später er¬lebte die Idee aber eine gloriose Auferstehung . Unddas kam so : Ich junger Dachs hatte mit dem schon

ziemlich betagten Moser den Dreiakter „FräuleinFrau " geschrieben, den Oskar Blumenthal für seinLesstngtheater akzeptierte . Das Stück war aberzu kurz für den Theaterabend . Blumenthalwünschte deshalb sehr schnell einen Einakter ausdes Alten Feder dazu und jagte mich kurz vorWeihnachten nach Görlitz zurück. Als ich vor demlieben alten Herrn plötzlich wieder auftauchte (ernahm gerade den Tee mit Sohn und Sekretärin ),fiel er aus den Rücken. Da keiner von uns eine„Idee " hatte , so pumpten wir uns eine . Tele¬graphisch beorderte Moser seine durchgefallenenEinakter aus jener Wallnerepoche nach Görlitz, woich sie noch in der Nacht durchlas und sie allesamtschauderhaft fand . Aber die Idee der „Reflexe "
hatte sich mir noch in der gleichen Nacht zu einemneuen Stoff geformt — und daran war die seligeJenny Groß schuld . ( Wie man sieht, sind alleMitspieler bis auf Blumenthal , den jungen Sechzig¬jährigen , und meine Wenigkeit tot .) Jenny Großalso hatte mich mit Ihrer wienerischen Grazie undUrwüchsigkeit im Anzengruberschen „Vierten Ge¬bot" kurz vorher entzückt. Sie sollte den Mittel¬punkt des neuen Stückleins bilden — als eine ausWien nach Berlin verschlagene Putzmacherin. Mo¬ser griff freudig zu und wir schrieben in zwei bisdrei Tagen den „Sechsten Sinn "

, der dann zuerstin Berlin (an verschiedenen Theatern ) ausgeführlwurde und noch heute im Repertoire vieler Büh¬nen steht. Der Einakter ist auch ein Lieblings¬stückchen des Kaisers Franz Joses geworden , der
sich das Stück oft im Wiener Burgtheater mit derSchratt als Putzmacherin ansah und sich stets aus¬schüttete vor Lachen , wenn die Schratt erklärte :Was der Diener einen „Wurzen " nennt , nennt derBerliner einen „Potsdamer ". — Ich glnube nichtzu irren , wenn ich annehme , daß der Erfolg seinesdamaligen Lessingiheaterstars Mumenthal anregte ,für Jenny Groß mit Kadelburg eine größere„Oesterreicher"rolle zu schreiben: die Wirtin im

„Weißen Rössel". Ich aber bin nie in Reinhards -brunn am Jägerdenkmal des „Schützenherzogs"
vorbeigegangen , ohne ihn heimlich als „stillenKompagnon " zu grüßen . . .

m. Eins nühige Rossini -Anekdote erzählt der Pariser„Temps ". Der Meister empfing den Besuch einesNeffen von Meyerbeer, der ihm ein« eigene Kompo¬sition Vorspielen wollte, einen Trauermarsch zu EhrenMeyerbeers . Rossini hörte sich das Stück an . „Washalten sie von diesem Marsch , Meister? " fragte deretwas selbstbewußte Neffe des berühmten Komponisten.„Run "
, meinte Rossini gelassen, „besser wäre es schongewesen , wenn Sie gestorben wären» und Ihr Onkelhätte den Trauermarjch komponiert."

m. Komponist und städtischer Musikdirektor a. D.Hermann Recke, ist 62 Jahre alt, in Leipzig ge .storb en . Necke wurde am 8. November 1850 zuWiehe in Thüringen geboren und ist durch zahlreicheKompositionen, Ouvertüren, Chöre, Lieder, Klavier¬
stücke bekannt geworden. Bis 1910 war er städtischerMusikdirektor in Düren gewesen .

Kunst und Msseuschüst.
w. Amundsens Südpol -Expedition . Der deutscheGesandte hat den Glückwunsch der deutschenRegierung zur Entdeckung des Südpols schrift¬lich zum Ausdruck gebracht.
w. Das Erlöschen der vulkanischen Tätigkeit auf denSamoa -Jnsrlu . Die vulkanischen Ausbrüche, die seitüber 6 Jahren auf Saoaii , der größten Insel derSamoagruppe , Schrecken verbreiten, haben jetzt end¬lich ausgehört. Diese Ausbrüche haben nahezu un-unterbrochen angedauert, und es ist ohne Beispiel, daßein vulkanisches Zentrum so lange Zeit hindurch einegleich heftige Tätigkeit entwickelt hätte. Aber all dieseEnergie, von der der Rataoanu -Vulkan so schreckhafteKunde gegeben , scheint jetzt völlig verbraucht zu sein.

sitzen wünscht , wird gern« nach der AbhandlungHerrn Kreßmann greisen . (Es sei noch richtigstellt, daß es in einem Vorbericht am Schluß '
Chortanz richtig Chorgesang heißen muß.)

v. Mndenverein . Die gesellige Zusammenkunft ^dem Singsaal der Viktoriaschule gestaltete sich bestders schön durch die Mitwirkung des Herrn Doll «1tscheck , der die Blinden durch den Bortrag
„Enoch Arden" erfreute. Er verstand es, di«
merksamkeit seiner Zuhörer aufs höchste zuund ihnen durch äußerst wirksamen Vortrag die
ergreifende Handlung vor Las geistige Auge zu sHren. Es wäre sehr dankenswert, wenn öfters Kün'
ler in dieser Weise ihre Kräfte der guten SacheVerfügung stellen würden.

v . Kaufmännischer Verein Karlsruhe. Die
Erkrankung des Herrn Dr . H . Hejermanns vor ein«Zeit verschoben« Plaudereien -Borlesung findet he,abend halb S Uhr im Eintrachtsaal statt. Da der B.
fasfer der bekannten Dramen „Kettenglieder", „Hosnung auf Segen " usw . bekanntlich auch über ein«trefflichen , humoristischen Plauüerstil verfügt, ist ei,sehr interessante Veranstaltung zu erwarten.

r>. Frouenbildung — Frauenstudium , IraueusS ,
recht. Der zweit« öffentliche Vortrag „Die Frau ^Christentum"

, Rednerin Fräulein Lizentiat Km
Barth - Jena , findet Samstag , den 16. März , abend,!halb 9 Uhr im großen Rathaussaal statt.

Skandesbuch'AuszSge.
Geburten : 5. März : Friedrich Wolter, Vater Eduar^Kohlhase , Trompeter . — 11. März : Richardbert , Vater Hugo Morhard , Kaufmann ; AugujstlEmilie Elisabeth, Vater Karl Porth , Obergärtners— 12 . März : Josefin« Paula , Vater Aug. Schaff ,ner , Maschinenarbeiter. — 13 . März : Emilie BeiDater Karl Sohn , Fabrikarbeiter .
Todesfälle: 13 . März : Gustav Döhrenbach !

Kohlenhändler, Ehemann , alt 61 Jahre . — 14. März:Adolf, all 1 Jahr 9 Monate 8 Tage, Dater AdotzRieger , Packer.
Beerdigungszeit wÄ Trauerhaus erwachsener Ver¬

storbenen. Freitag , den 15. März 1912. -l3 Ul
Friedrich Pfeifer , Obergartenwächter a. D.Schloßbezirk 12. — )45 Uhr: Gustav Döhrendach , Kohlenhändler, Sternbergstraße 8, 1. Stock .
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SrotzherzoglichesHoslhealer.
Freitag, den 15. März 1912.

46 . Abssarmrats -Berstellung der Abteilimg(rote Nbomirmemskactech.

Das weite Land.
Tragikomödie in fünf Akten von Arthur Schnitzler .

In Szene gesetzt von Fritz Herz .
Personen :

Friedrich Hofreiter, Fabrikant . . . Wir Bamnbach .Gema, seine Frau . Melanie Ermarth.Anna Meinhold-Aigner, Schau¬
spielerin . M . Frauendorfer.Otto, ihr Sohn , Marine-Fähnrich Felix von Krones.Doktor von Aigner , der geschiedeneGatte der Frau Meiuhold . . . Fritz Herz.Frau Wahl . Margarete Pix.

(ML "»Natter , Bankier . . W . Wassermann .Adele, seine Frau . - - Hedwig Bendorf.Doktor Franz Mauer , Arzt . . . Hugo Höcker .Demeter Stmyides , Oberleutnant . Otto Hertel.Paul Kreindl . Paul Gemmecke.Albertus Rhon, Schriftsteller - . . Otto Kienscherf.Marie , seine Frau . Marie Genter.Serknitz . Henry Pleß.Doktor Meyer . Max Schneider .. KLZL ».Rosenttock, Portier imHotelam Völser
Weiber . Karl Dapper.Eine Engländerin . Anny Nassoy.Eine Französin . Annemarie Holsten.Eine Spanierin . Emma Ruf.Penn , Führer . Wilhelm Kemps.Stubenmädchen bei Hofretter . . . Lina Carstens.

Touristen, Hotelgäste , Kellner , Boys usw.Ott der Handlung : Baden bei Wien ; nur im 3. Akt das
Hotel am Völser Weiher .

Pause nach dem zweiten und dritten Me .
Kasse-Eröffnung: */g7 Uhr.

Anfang : 7 Uhr. Ende : nach ^ 11 Uhr.
Preise der Plätze : Balkon I. Abteilung 5.—,Sperrsitz I . Abt . -4! 4.— usw.
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und man nimmt in den sachkundigen Gelchrtenkreisenan , daß man für hundert Jahre und vielleicht nochlänger mit einem Wiederausbruch des Matavanu nichtmehr zu rechnen Hai. Diese Annahme stützt sich ausdie Wahrnehmung , daß seit Januar 1910 eine MigeAbnahme der vulkanischen Energie stattgesunden hat,die seit Oktober nahezu erloschen ist. Im Augusthat sich der See geschmolzener Lava mit einer hattenKruste bedeckt, aber durch die Sprünge an der Ober¬fläche hindurch schimmert das rötliche Licht der über-h
'
tzten Masse , über Ler der Wind eine leicht« Rauch¬wolke kräuselt. Bevor im Jahre 1905 die vulkanischeTätigkett einsetzte, war von einem Bulkan hier nichtsbekannt. Die Kette der Ausbrüche begann auf demGrunde eines tiefen Tales , etwa 8 Meilen von der

Nordostküste von Savaii entfernt. Bald war das
ganze Tal von der Lavamasse ausgefüllt. Wo dasTal gewesen , erhob sich jetzt ein 300 Meter hoherLaoakegel; darüber wölbten die beständigen Ausflüsserasch ein«n Berg, der 600 Meter in die Höhe wuchsund den Namen Matavanu erhielt. Ueber 30 Ouadrat-meilen des tieserliegenüen Geländes waren schließlichvon dem Laoastrom bedeckt, der die Hütten der Ein¬geborenen und ihr Ackerland vernichtete . Man hatberechnet , daß zeitweise der Ausfluß der Lava ausdem Eruptionszentrum 2000 bis 3000 Tonnen proMinute betrug . Das Korallenriff, das etwa 5 Mei¬len von der Küste entfernt ist, bildet die Außengrenzeder Lagune zwischen der Küste und den Felsenriffen.Diese Lagune ist auf eine Strecke von etwa fünf Mei¬len längs der Küste vollständig mit Lava angefüllt,und ein langer Lavahügrl hat sich weiterhin in derSee hinter dem Korallenriff aufgebaut. Das Wasserim Umkreis verwandelte sich dabei zu einem überhitz¬ten Kessel, in dem Millionen von Korallen und Fischenzugrunde gingen. Biele der auf diese Weise gekochtenFische wurden von Len Eingeborenen eingesammeltund gegessen. _
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! «r« «n der Vorbereitung zur „Götterdämmerung"

-^ Ae Vorstellung am Samstag , den 16 . März , aus.
Wr Samstag angekundigte Aufführung der

^ Verschenkte Frau " — L . 46 — wird aus

Dienstag' den 19 . März , verlegt.

Spielplan .

Freitag , IS - März . ^ . 46. F )as weite Land".

Samstag . 1«. März . Keine Vorstellung .
Io nntag . 17. März . (Auß Ab .) Gastspiel

Üsche -Sndors : „Götterdämmerung mit neuen De-

'°
Mon ? äg ^ ^ März . (Auh . Ab .) ..Wilhelm

(Vorstellung für die Volksschüler ). )45 Uhr .
Dienstag , 19. März . 6 . 46. „Die verschenkte

Krau ". 28 Uhr . _ _

Sport.
Wintersport .

a Karlsruhe. 14 . März . Es liegen heute folgende
« etterberichte vor : Feldberg : 1 Grad kalt, be-

Mkt Westwind , Nebel, Schneehöhe 4V bis 50 Zenti¬
meter etwas gefroren. Skibahn auf der Höhe fahr¬
bar an Nordhängen sehr gut, Abfahrt nur mehr
streckenweise . Herzogenhorn - Ra st Haus :
Westwind, l ^ l Grad kalt , bewölktes , dunstiges Wetter .
Altschneehöhe 40 bis SO Zentimeter , leicht gefroren
laber verharscht - Skibahn in den obersten Lagen gut
kibrbar . ab 1000 Meter schneefrei. Belchen -

Multen : 2 Grad Kälte, leicht bewölkt , Westwind.
Schneehöhe 3st bis 40 Zentimeter , gefroren, vielfach
verharscht, besonders an Südhängen . Nordhänge noch
aut fahrbar, unterhalb 1100 Meter schneefrei , Aus¬

sicht auf Ächneefaü . Halde - Schauinsland :

1 Grad Wärme , trüb und windig , stellenweise All-
ickmee , verharscht , gute Aussicht . Todtnauberg :
Westwind, 2 Grad warm , stellenweise etwas alter

Schnee, Witterung bewölkt . Kandel : Tagsüber
n,,ld. nachts leichter Frost, nur noch stellenweise
Schneerest«, leicht bewölkter Himmel, Fußwege gut
gangbar. _ — _
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VerNn, 14. März . Der vor kurzem in Weimar ge¬
gründete Verein „Deutscher Flugverband "

wird dem Ehrenpräsidium Mitteldeutscher Bundes -

sürsten unterstehen. Zur Zeit hoben bereits der
Grohherzog von Sachsen, der Herzog von Sachsen -

! Coburg -Gotha und der Herzog von Sachsen -Alten-

burg ihren Eintritt in das Ehrenpräsidium des Ver¬
eins endgültig zugesagt.

Gerichlssaal.
Tagesordnung der Strafkammer I . Freitag den

16. März 1912 , vorm . 9 Uhr. 1 . Wahl , Ernst
Friedrich , Schreiber von hier, wegen Urkunden¬
fälschung. 2 . Beisel , Gustav Adolf, Buchbinder
von Neckarau, wegen Betrugs i. R . usw . 3. Wüst ,
Otto , Fabrikarbeiter aus Durlach, wegen Diebstahls
i. R. 4 . Knops , Johann Ludwig, Agent von Diel¬
heim, wegen Betrugs . 5. Beck , Kail Ehefrau, Anna
Katharina, geb . Hauck von Bruchsal, wegen Hehlerei.
6. Nagel , Rudolf, Taglöhner von hier» wegen
Körperverletzung .
Der Aalschspielerprozetz Graf Metternich und

Genossen .
Hg. Berlin . 14. März .

Nach dreitägiger Unterbrechung wurde gestern die
Verhandlung unter unvermindertem Andrang des
Publikums wieder ausgenommen. Zunächst gelangt
das gegen Metternich im Oktober v . I . wegen Betrugs
ergangen « Urteil zur Verlesung. Der Angeklagte Graf
Metternich stellt im Anschluß an diese Verlesung
mehrere Anträge , mit denen er beweisen will, daß er
um die in Frage kommende Zeit begründete Hoffnung
hatte , seine Schulden bezahlen zu können . Unter an¬
derem sollen sämtlich« Hausangestellte des Hauses
Wolff-Wertheim darüber vernommen werden, daß er
Aussicht auf Verheiratung mit der Tochter des Hause?
hatte . Die Besäflußfassung über diese Anträge wird
ausgesetzt . — Als Zeuge wird Rechtsanwalt Dr .
Rosen stock - Berlin , der Mandatar der Familie v.
Dippe aufgerufen, dessen sehr interessante und ab¬
wechslungsreiche Vernehmung die heutige Sitzung zum
größten Teile ausfüllt . Zeuge bekundet : Im Novem¬
ber 1911 kam ein Agent zu mir und teilte mir mit,
daß ein hiesiger Geldmann einem Sohne der Familie
Dippe ein Darlehen von 140 000 Mark geben solle.

kleines Zeuillekon.
Z' Die „Lutzterrasse" de» neuen Neuyorker Dahn-

Hofs . In Neuyork ersteht gegenwärtig ein Vau, der
seinesgleichen nicht haben soll : der neue Bahnhof der
Neuyork Zentraleisenbahn . Dieser Eisenbahn-Palast
wird für die Reisenden ein wahres Paradies modernen
Komforts bilden. Die Wartesäle werden mit Marmor
bekleidet , Phonographen werden den Reisenden die
Verspätungen einlaufender Züge bei Zeiten Mitteilen .
Eine Unzahl von Aufzügen sorgen dafür , daß man in
diesem Bahnhof fast keinen Schritt zu gehen braucht .
Aber die Sensation dieses neuen Bahnhofes ist «die Art
und Weise , wie der Architekt das „Kußproblem" ge¬
löst hat . Wie überall in der Welt, so ist auch in Ame¬
rika zur Abfahrszeit eines jeden Zuges der Bahnsteig
voll Menschen , die einander umarmen, küssen , abschied¬
nehmen und damit den anderen Reiserören den Verkehr
erschweren . In dem neuen Bahnhof soll dieser Ab¬
schied niemand mehr stören: man will das Küsten so¬
zusagen zentralisieren . Der Architekt legte zu diesem
Zwecke euren besonderen Bahnsteig , eine Art
erhöhte Galerie , an , wo gemütvolle Seelen sich nach
Herzenslust umarmen , umklammern und küssen kön¬
nen , ohne eiligen Mitmenschen damit zur Last zu fal¬
len . Auf den gewöhnlichen Bahnsteig wird künftig
nur noch der Inhaber einer Fahrkarte zrtgelasten ; das
Abschiednehmen findet auf einem danebenliegenden
höheren Bahnsteig , auf einer beförderen Terrasse statt.
Offiziell ist diese Terrasse die „Begrüßungsterrafse

"

benannt worden, weil auf ihr auch die Leute Platz fin¬
den sollen , die Verwandte oder Bekannte von einlau¬
fenden Zügen abholen. Der Neuyorker Volksmund
hat aber die etwa» nüchterne offizielle Bezeichnung
nicht angenommen und diese Neuheit im Bahnhofs¬
betriebe kurzweg die „Kutzterraste

" getauft.
ks . Eine neue „Spektralanalyse" . Direktor I . I .

Thomson , der Physiker der Universität Cambridge,
hat kürzlich eine neue Art der chemischen Analyse er-

Nachdem ich die Höhe der Provision erfahren hatte,
die der Agent für sich erwartete , versprach ich ihm, daß
ich ihm den Betrag zahle, wenn er helfen würde, daß
die Summe nicht ausgezahlt würde, und setzte mich
telephonisch mit dem Vater v . Dippe in Quedlinburg
in Verbindung. Ich ließ ferner Herrn Georg v . Dippe
kommen , und erfuhr , daß die vereinigten Spieler ver¬
sucht hatten, durch Erprestung von ihm 80 000 «tt , den
Betrag eines von ihm unterschriebenen aber beschlag¬
nahmten Wechsels, zu erhalten. De hatten ihm auch
von London mit der Unterschrift v . Bredow geschrie¬
ben und Dippe war nach London gefahren. Dort hatte
man ihm gesagt , daß seinetwegen Niemela in große
Schwulitäten gekommen sei und eine neue Existenz
gründen müsse. Leutnant v. Dippe glaubte das alles
und erklärte sich bereit 140 000 -4t zu zahlen. Ich fuhr
nach London und hatte mit einem Herrn , der sich v .
Bredow nannte , eine Unterredung. Dieser legte mir
nahe , daß v . Dippe doch vor Gericht bekunden möge ,
es sei durchaus fair gespielt worden. Dann würden
sich, so drückte er sich wörtlich aus , die auf ihn gerich¬
teten Bajonette sich senken. Es fiel mir auf, daß die
Aussagen, die in London über das Spiel gemacht
wurden, sich genau mit üenAngaben deckten, die Buies
hier in der Untersuchungshaft machte . Es wurde auch
festgestellt, daß eine große Kassiberei stattgefunden
hatte, über diese Kaffiberei war v. Bredow genau
orientiert . Ich wollte der Sache ein für allemal ein
Ende machen und bot deshalb für einen Herrn von
Dippe angeblich belastenden Brief 5000 -4t . Darauf
sagte v . Bredow : Wie sagten Sie ? SOOO Pfund ?
(Heiterkeit .) Nachher siel die ganze Sache ins Wasser .
Und spätere Briefe und Depeschen habe ich nicht beant¬
wortet. — Vors . : In welchem Zusammenhang wurde
der Name des Angeklagten Duies genannt ? — Zeuge:
Cs wurde gesagt , daß die Verteidigung für Stallmann
und Buies dieselbe sei und daß , was den einen belastet ,
auch den andern belastet . — Bert . R .-A . Dr . Wert -
Hauer : Es ist Ihnen ausgefallen, daß Buies in der
Untersuchungshaft Angaben machte , die mit denen der
Spieler in London übereinstimmten. Wir müssen aber
bedenken , daß die Aussage des Herrn v . Dippe nach
Kalkutta geschickt wurde , um daraufhin Stallmanns
Auslieferung durchzusetzen . Stallmann erhielt eine
Abschrift dieser Aussage. Die Ulebereinstimmung ist
also durchaus nicht mehr auffällig . Dieser an sich ganz
unwichtige Vorgang beweist , wie unbegründet oft die
Vermutungen sind , die die Staatsanwaltschaft gegen
die Angeklagten äußert . — Angekl . Buies (Sehr
erregt.) : So ist es . Der Herr Staatsanwalt hat die
Zeugen in der Voruntersuchung beeinflußt. Es ist
unglaublich , daß so etwas in Deutschland möglich ist.
Man glaubt sich nach Sibirien versetzt . — Staats¬
anwalt Rat Porzelt (erregt) : Ich beantrage wegen
dieser A«ußerung eine Ordnungsstrafe von drei
Tagen Haft. — Angeklagter : Ich wollte keine
Beleidigung aussprechen , ich war sehr erregt.
Es soll nunmehr zur Vernehmung des in¬
dischen Polizeiinspektors Creaif geschritten wer¬
den. Er erklärt jedoch , daß er ohne Genehmigung
des Polizeipräsidenten von Kalkutta nicht aussagen
darf. Bert . R .-A . Dr . Werthauer : Wir haben eine
Reihe von Fragen , die mit dem Beamtencharakter des
Zeugen nichts zu tun haben. Der Zeuge ist uns durch¬
aus nicht unangenehm, sondern wir erhoffen von ihm
einen großen Erfolg.

Zunächst beschließt das Gericht nach längerer Be¬
ratung , drei vom Angeklagten Metternich genannte
Zeugen zu laden . Hierauf wendet sich der Vorsitzende
an den Angeklagten Buies und fragte ihn, was er
mit seiner Leußerung , «s seien hier Zustände wie in
Sibirien , gemeint habe. — Buies erklärte, eine Herab¬
setzung des Gerichts habe ihm ferngelegen, worauf
Staatsanwaltschaftsrat Porzelt seinen Antrag aus Ver¬
hängung der Ordnungsstrafe zurückzieht . — Staats -
anwaltschastsrat Porzelt : Wenn der Zeuge Lreais
erklärt, er dürfe hier nicht aussagen , so will ich aus
sein Zeugnis verzichten . — Bert . R .-A . Dr . Wert¬
hauer : Ich Halle nach wie vor meine Zweifel darüber
aufrecht , daß der in Kalkutta verhaftete Stallmattn
identisch ist mit dem Stallmann , mit dem der An¬
geklagte Buies gespielt haben soll. Ich bestreite, daß
Stollmann jemals in Indien verhaftet und freigelasten
worden ist . Ich kann beweisen , daß Stallmann ver¬
heiratet ist und kann sogar angeben, wo er getraut
ist. — Vors. : Wo denn? — Bert . : Am S . November
1905 , vom Erzbischof Fereno , in Paris , einem Groß¬
onkel seiner Frau (Heiterkeit). — Vors. : Wird auf
den Zeugen Creaif verzichtet ? — Bert . R .-A. Dr.
Werthauer : Ich verzichte nicht. Um ferner die Un¬
glaubwürdigkeit Dippes nachzuweisen, beantrage ich die
Verziehung der Kriegsgerichtsakten gegen ihn. Wir
wollen beweisen , daß Herr v . Dippe aus sich heraus
den Spielern in London 140 000 -4( Schweigegeld
anbot . Seine Unglaubwürdigkeit geht auch daraus
hervor, daß er sich zuerst ehrenwörtlich verpflichtete ,

Niemela nicht zu nennen, ihn aber später doch nannte .
Der Vorsitzende hält dem entgegen, daß dies einseitige
Behauptungen der Angeklagten seien , mü> schließlich
findet sich Rechtsanwalt Werthauer doch bereit , auf die
Vernehmung des Zeugen Creaif zu verzichten . Hierauf
wird die Verhandlung aus Freitag vertagt.

Handel. Gewerbe «mb Verkehr.
Warenmarkt .

Knrsblatt der Mannheimer Produktenbörse
vom 14. März.

Die Notierungen find in Reichsmark , gegen Barzahlung
per 10V Lx bahufrä.

Weizen, Pfälzer, neu . 22.50 bis —

„ norddeutscher . . . 23.—
„ russ. Azima . 24 .75
„ Ulla . 24. 5
„ Krim Azima . 25.75
„ Taganrog . —.—
„ Saxvnska . —.—
„ rumänischer . 28.75
, am. Winter . —
„ Manitoba!V . V . 23.75
„ La Plata . . . 24 —
„ „ „ a. Abl. . 23 .25

Kernen . 22.50
Roggen , Pfälzer . 19 .75

„ russischer . >
„ norddeutscher . . . . . . .

Gerste, hiesige . 22 .25
„ Pfälzer . 22.25

Ruff. Fmtergerste . 17.75
Hafer, badischer neuer . 21 .—

„ russischer . 21 .25
„ La Plata . 19 .—

Mais , Galfox . 18 —
„ La Plata , gelb (Abl . a. Argent.) 16.50

Kohlrcps , deutscher . 32.75
Wicken . 22.

25 75
24L0

24.75

24.25
23.75

20.25 „ 20.50

22.75
22.75
18.—
21.50
22.25
19.25

Kleefarnen, Luzerne ital. . 118.— „ 128.-
„ Provenc . . . . . . . . . 128.— , 138.-
„ Esparsette . 52.— „ 59.-

Pfälzer Rotklee . . . .
Italiener Rotklee . . .

„ 161 .—
„ 147.-

Leinöl , mit Faß . . . . . 78.—
Rüböl, in Faß . . . . . 69.—
Backrübül . 80.— „ —.-

189 .50
65 —

186430
62.30
64.80
63 .80

3

Fein-Sprit , lä , vcrst. 100 »/«
„ „ In , unoerst .100 "/» .

Roh-Kartoffel -Dprit , verst. 80/88
„ „ „ unoerst . M/88

Alkohol, hochgr., «meist. 92/94 .
V „ „ 88/90

(Nr . 00 0 1_Lserzenmem ^ 32.50 30 .50 29.— 27LO 23 .50
Roggemnehl , Stt . 0 28.75, Nr . 1 26.25.

Tendenz : Weizen etwas ruhiger, sonst unverändert.

Mannheim . 14. März. Plata -Lrinsaat Mk. 31 .60 dis¬
ponibel , mit Sack waggonfrei Mannheim.

Fntterartikel -Noticrungen .

Kleeheu M . 10.50, Wiesenheu M . 9.—, Maschinenstroh
M . 4L0, Weizen-Kleie M. 14.—, getr- Treber M . 15.—.
Alles per 100 Kilo .

cn. Ettlingen, 14. März. Der gestrige Schweine¬
markt war mit 94 Ferkeln und 31 Läufern besahren.
Der Preis der Ferkel schwankte pro Paar zwischen
30 und 37 Mark, der Preis der Lauser zwischen 62
und 64 Mark . Der Geschäftsgang war mittelmäßig .

Industrien .
K. Mannheim. 14. März . Die dem Aussichtsrat

der Grün L Bilfinger Aktiengesellschaft
Mannheim in der heutigen Sitzung vorgelegte
Bilanz weist pro 1911 einen Bruüo -Gewinn von
17049S0 -4( (gegen 18830S2 -4t im Vorjahr ) auf.
Der Reingewinn beziffert sich auf 530 583 -4t (im Vor¬
jahre 515840 -4() . Die Dividende soll wie im Vor¬
jahre 7 )4 Prozent betragen.

Konkurse.
Sarlsnche, 14 . März . Amtsgericht Konstanz .

Nachlaß des Hotelpächters Franz Felix Maris . Kon¬
kursoerwaller Nachlaßverpsleger Ortsrichter Konrad
Kleiner. Anmeldefrist 3. April . Prüfungstermin
11 . April 1912 . — Amtsgericht Mannheim .
Firma E . Müller , Zigarren - und Rohtabakhandlung ,
Inhaberin Frau Elise Müller, Parkring 4 -r. Kon¬
kursverwalter Rechtsanwalt Dr . Otto Stoll . Anmelde¬
frist IS. Apttl . Prüfungstermin 21. April 1912 .

Verschiedenes.
Dortmund, 14. März . In der ersten Giäubiger -

versammlung der Werke Rote Erde , A .-G ., führte
der Konkursverwalter aus : Die Aktiven bettagen in
der Annahme, daß das Werk fortgesetzt wird.

3 949 IW -4i , die Passiven nur 3 175 032 -4t, so daß
ein Ueberschuß von 774118 -4( bleibt . Für die nicht
bevorrechtigten Schuldner kommt eine Dividende
von mehr als 50 Prozent heraus . Die Aussichten für
den Verkauf des Unternehmens, bei dem zurzeit nur
das Walzwerk stilliegt , sind günstig .

Vom Weller.
Wetterbericht de- Zentrakbureaus für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 14. März. 1912.

Der hohe Druck, der gestern noch über Mitteleuropa
gelegen war , hat erheblich abgenommen und zugleich
ist er ostwärts zurückgewichen. Die nordwestliche De¬
pression , die sich seit dem Vortag stark vertieft hat, hat
ihren Wirkungskreis über das Festland ausgebreitet ;
hier ist deshalb trübes und regnerisches Wetter einge¬
treten . Die Temperaturen sind im Westen Deutsch¬
lands gestiegen, im Osten lagen sie am Morgen noch
vielfach etwas unter dem Gefrierpunkt. Die Depres¬
sion wird uns voraussichtlich zunächst noch etwas be¬
einflussen ; es ist deshalb unbeständiges , untertag ziem¬
lich mildes Wetter mit leichten Regensällen zu er¬
warten .

Witternngsbcobachtnngen
der Meteorologischen Station Karl - rnhe .

März
Abl-r.

Feucht.
Dia» Hi« « -

13 .N. SN . Z 757,5 8 .S 6.2 73 SW bedeckt

14 .M. 7U. - 755,5 7.7 6.4 W

14 .MitLU. 754^ 14,0 6,7 57 wollig

Höchste Temperatur am 13. März 11,7 , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 7,0 . Niederschlagsmenge am
14 . März früh 1,0 mm.

Wasiersiand des Rheins am 14 . März früh.
Echusterinsel 145, gefallen 5, Kehl 237, gefallen 5,

Maxa » 4M, gefallm 10, Mannheim 845, gefallen
12 ew .

Wetterbericht der Deutschen Seewarle
vom 14. März 1912, 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter

Tberm.
Lelsiur

Windrichtung
und Stärk Wetter

Borkum . . 763 -i- 7 SW 1 Nebel
Hamburg . . 764 -i- 6 S 1 dunstig
Swinemünde 767 -1- 2 SO 4 bedeckt
Meine! . . . 769 0 RW 2 „
Hannover . . 765 -i- 7 SSW 2 „
Berlin . . . 768 -i- 3 S 2 „
Dresden . . 766 3 SSO 2 wolkig
Breslau . . 769 1 SO 2 Nebel
Metz . . . 767 4- 8 W2 bedeckt
Frankfurt(M .) 765 4- 7 SW 3 Regen
Karlsruhe (B .) 767 4- 8 SW 2 bedeckt
München . . 769 4- 4 SW 4 wolkig
Zugspitze . . 529 13 NW 1 Nebel
Scrlly . . . 762 4- 9 SW 4 wolkig
Aberdeen . . 756 4- 8 SSW 2 „
Jle d'Aix . . 768 4- 10 SO 3 „
Paris . . . 767 4- 8 SSW 2 bedeckt
Vlissingen . - 764 4- 8 SW 1 Nebel
Helder . . . 763 4- 7 S 2
Lhorshavn . 744 4- 8 NW 5 Regen
Seydisfjord . 731 -- 4 Stille halbbedeckt
Christiansund . 759 4- 4 OSO 1 heiter
Skagen . . . — — —
Kopenhagen . 766 4- 2 SO 2 dunstig
Stockholm . . 769 — 3 S 2 Nebel
Haparanda . 768 — 13 S 4 bedeckt
Archangel . . 771 — 18 Stille Nebel
Petersburg . 767 — 4 NNO 1 Schneesall
Riga . . . 768 — 2 Stille bedeckt
Warschau . , 770 — 1 NW 1
Wim . . . 769 4- 1 Sülle halbbedeckt
Rom . . . 766 4- 7 N 2 wolkenlos
Florenz . . . 768 4- 5 S 3 „
Eaglian . . 768 4- 12 NNW 3
Brindisi . . 766 4- 10 WNW 3 heiter
Triest . . . 768 4- 8 O 1 wolkenlos
Lugano . . . 769 4- 2 N 1 „
Nizza . . . 767 4- 9 Stille heiter
Biarritz . . . 769 4- S SO 1
Säntis . . . 564 8 WSW 4 Schneefall

funden , die sich der Kat Hoden strahlen bedient
und der aus Kirchhofs und Bunsen zurückgehenden ,
rein optischen Spektralanalyse nach seinem eigenen Ur¬
teile weit überlegen sein soll. Die alle Spektral¬
analyse untersucht die farbigen Linien , die bas Prisma
im Spektrum eines Stoffes aufdeckt. Thomson bringt
den zu untersuchenden Stoff in eine evakuierte Röhre,
durch die eine elektrische Entladung geschickt wird, und
die Kathodenstrahlen werden der Einwirkung eines
elektro-magnetischen Feldes unterworfen . Der Chemi¬
ker untersucht aber nicht diesen Vorgang selbst, son¬
dern hält ihn auf der photographischenPlatte fest , auf
der die Kathodenstrahlen ihre Spur in Form von
Kurven aufzeichnen , weil sie durch das elektro¬
magnetische Feld abgelenkt sind. Aus jeder Kurve auf
dem Bilde kann man nicht nur den Stoff erschließen,
dem sie zugehört, sondern aus ihrer Form läßt sich so¬
gar das Atomgewicht genau berechnen . Als Beispiel
führt Thomson das Kathodenspektrum chemisch herge¬
stellten Stickstoffes im Vergleich mit dem gewöhnlichen
Luftstickstoff an. Das Bild , das der Luststickstoff mit¬
tels der Kathodenstrahlen auszeichnet , enchält eine
Kurve, die auf dem anderen Bilde fehlt. Das berech¬
nete Atomgewicht ergibt die Zahl 40, und der Stoff ,
auf den sie zurückgeht , ist natürlich das Argon. Ein
weiterer Borteil beruht in der Schnelligkeit dieser Art
der Analyse . Innerhalb einer Millionstelsekundenach
dem Auftreten sind die Strahlen bereits auf der Platte
verzeichnet , so daß selbst Stoffe nachgewiesen werden
können , die so kurzlebig sind wie die Rätselstoffe , die
bei der Erforschung des Radiums beobachtet werden.

Ans den Erinnerungen eine» Karikaturisten. Der
bekannte englische Karikaturenzeichner Leslie Ward,
der durch seine geistreiche Sammlung von Zerrbildern
berühmter Zeitgenossen weit über die Grenzen seines
Heimatlandes hinaus als witziger Meister des Stiftes
Ansehen genießt, veröffentlicht in einer Londoner
Zeitschrift Erinnerungen an seine Modelle. Die Er¬
fahrungen Leslie Wards bilden einen amüsanten Bei¬

trag zur Psychologie des „berühmten Mannes ", denn
keiner von den zahllosen Ministern , Politikern uttd
Künstlern, die dem Karikaturenzeichner Modell saßen,
war sich je jener besonders heroorstehenden Eigentüm¬
lichkeiten seiner Erscheinung bewußt , durch deren ab¬
sichtliche Herausarbeitung und Vergrößerung der Kari¬
katurist seine besten Erfolge erzielte. Und im Laufe
der Sitzungen zeigte es sich auch , daß auch die Großen
dieser Wett Sklaven kleiner Eitelkeiten sind ; wie gern
sie vorher auch das Recht der Karikatur verfechten, und
Humor mit Humor zu nehmen scheinen; wenn sie sich
dann in grotesker llebertreibung porträtiert sehen ,
regt sich fast bei allen Opposition und ihre humoristische
Wellanschauung gerät plötzlich ins Wanken.

Leslie Ward muß natürlich Namen diskret behan¬
deln . „Eines Tages", so erzählt er, „zeichnete ich einen
sehr bekannten hohen Ossizier . Er hatte etwas große
Ohren und verhältnismäßig sehr kurze Beine . Als
er Platz nahm, erklärte er mir, daß er sich über Kari¬
katuren köstlich amüsiere und sie ihn niemals verletzen
könnten . Ich tat meine Arbeit und aus dem Kriegs-
mann wurde ein richtiger Operettengeneral mit riesi¬
gen Ohren und schrecklich kurzen Beinen . Er sah sich
die Karikatur an . Sein Gesichtsousdruck veränderte
sich schmerzlich. Er rang nach Atem. „Nein, nein !"

schrie er schließlich entrüstet. „Ich bin doch nicht hier¬
hergekommen , um mich zu einem Zwerg machen zu
lasten . Ich schätze eine echte Karikatur . Das aber ist
eine Beleidigung für des Königs Rock. Sehen Sie
doch nur die Beine an , die sind doch viel zu kurz." Um
ihn zu beruhigm, machte ich die Beine ein wenig
länger. „Ja aber . . ." begann er nun, „geht es denn
gar nicht, daß Sie die Ohren ein wenig kleiner
machen." Mir riß die Geduld und wir schieden nicht
als beste Freunde. Später erfuhr ich, daß mein Held
heimlich noch in die Druckerei gelaufen war , und den
Lithographen angefleht hatte, die Ohren doch ein wenig
kleiner zu machen ." Friedlicher verlief ein Abenteuer
mit dem Propst Wellesley von Windsor. „Ich sah den

Propst in einen Windwirbel geraten: mit seinem gro¬
ßen, weichen Hute und seinem riesigen Regenschirm
gab er eine köstliche Gestatt ab. Ein paar Tage nach
Erscheinen der Karikatur begegnete ich meinem Opfer /
„Ich freue mich, Sie zu sehen, Mr . Ward. Ihre Zeich¬
nung hat mich gar nicht verletzt, und zwar aus dem
einfachen Grunde, weil ich daraus nicht zu erkennen
bin." Eine Woche später erhielt ich von der Gattin
des Propstes einen Dankesbrief . Seit Jahren hat sie
ihren Mann vergeblich dazu bewegen wollen, seinen
riesigen alten Filzhut abzulegen ; alles war umsonst
gewesen . Aber drei Tage nach Erscheinen der Kari¬
katur kam der Herr Propst plötzlich mit einer normalen
menschlichen Kopfbedeckung nach Hause und man sah
ihn nie mehr als „fliegenden Holländer".

Lustige Ecke.
Humor des Auslandes . Brown (der erzählt , wie

er fast ertrunken wäre ) : „Es war ein schreckliches
Gefühl ! Wie ich zum dritten Male untersank , zog
mein vergangenes Leben blitzschnell in einer Reihe
von Bildern vor meinem geistigen Auge vorüber ."
— Jones (mit plötzlichem Interests ) : „Es ist Ihnen
dabei wohl nicht zufällig ein Bild ausgefallen , wie
ich Ihnen im Herbst 1908 zehn Schilling lieh ? "

Polizei -Inspektor : „Warum glauben Sie , daß
dieser Hund einer Dame gestohlen ist?" — Polizist :
„Weil er, als ich mit ihm die Straße hinunter¬
schritt, vor jedem Modewarengeschäft« stehen blieb ."

„Haben Sie bemerkt, lieber Freund , wie viele
Narren es auf Erden gibt? " — „Jawohl , und es
ist immer einer mehr da, als Sie denken .

"

Sie : „Mein kleiner Bruder schoß heute morgen
sein Gewehr ab und die Kugel flog durch mein
Haar ." — Er : „Wie achtlos von dir , es so herum¬
liegen zu lasten.

"

» »
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Stück 9 Pfg.
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Filialen.
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Junge Geitzcherr .
Bringe Freitag und SamStag ca. 50— 60 Stück prima frischgeschlachtete jnuge Geistchen auf dem Wochenmarkt zum Verkauf. MeinStand befindet sich neben Herrn Wildbrethändler Haas .

Oskar Widmann, Werderstraße 92.
Telephon 21S8 .

OeleZentieikIiauf.
In meinem

Käumun^Zverkauf v/e§en Omru§8
fincken 5ie einen Posten
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Kückenmeister unck "rrsiteur »

fmil vaul
peslaurant „Oermania "

, Selkortstr,
lelepkon 773 .
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Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei demHeimgange meiner lieben Frau

Amalie Reiter
sage ich allen herzlichsten Dank.

Karlsruhe, den 15. März 1912.
Hugo Reiter .

IVe/zre
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kirsttaFstvunL,

iw groMsr 4usrvabl biüiFSt
bei

7w/r W §e/
7/ o/tre/swartt

Lakssrxt^ass « 760 .
Ds/spkor» SSS .
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Rolladen,
Rolljalousien ,
Zngjalousie«,

werden prompt und billig repariert:
^ii »a Äiilir Rolladen- und

Jalousiengeschäft ,Bahnhosstr . SV — Goethestr. IS .
Feinste Sieferenzell .
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